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(57) Zusammenfassung: Die vorliegende Erfindung betrifft
einen Klemmhalter (10) für Scheideinsätze (20), mit einem
starren Halteteil (1) und einem gegenüber dem starren Halte-
teil (1) elastisch bewegbaren Klemmfinger (2), wobei Halte-
teil (1) und Klemmfinger (2) gegenüberliegende Seiten einer
im Wesentlichen U-förmigen Aussparung (3) für die Aufnah-
me eines Schneideinsatzes (20) definieren, wobei eine die-
ser beiden Seiten erste und zweite voneinander beabstande-
te Anlagepunkte für eine Seite eines Schneideinsatzes und
die gegenüberliegende Seite einen dritten Anlagepunkt auf-
weist und wobei im Inneren der Aussparung (3) ein Anschlag
(7) für die Begrenzung der Einschubtiefe des Schneidein-
satzes (20) in die Aussparung (3) vorgesehen ist. Um einen
entsprechenden Klemmhalter für Schneideinsätze, ebenso
wie auch einen passenden Schneideinsatz zu schaffen, wel-
che in der Lage sind, größeren Schneidkräften zu widerste-
hen, eine stabile und sichere Position des Schneideinsatzes
im Klemmhalter auch unter schwierigen Bedingungen, d. h.
bei großen Schneidkräften, gewährleisten und während ei-
ner Werkstückbearbeitung Vibrationen und damit auch einen
vorzeitigen Verschleiß des Schneideinsatzes zu reduzieren,
wird erfindungsgemäß vorgeschlagen, dass der den dritten
Anlagepunkt aufweisenden Seite des Schneideinsatzes zu-
sätzlich der Anschlag zugeordnet ist, der derart ausgebildet
ist; dass er gleichzeitig als weiterer, vierter seitlicher Anla-
gepunkt gegenüber den ersten und zweiten Anlagepunkten
und als Anschlag für die Begrenzung der Einschubtiefe des
Schneideinsatzes wirkt.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf
einen Klemmhalter für Schneideinsätze, mit einem
starren Halteteil und einem gegenüber dem starren
Halteteil elastisch bewegbaren Klemmfinger, wobei
Halteteil und Klemmfinger gegenüber liegende Sei-
ten einer im Wesentlichen U-förmigen Aussparung
für die Aufnahme eines Schneideinsatzes definieren,
und wobei im Inneren der Aussparung ein Anschlag
für die Begrenzung der Einschubtiefe des Schnei-
deinsatzes in die Aussparung vorgesehen ist. Die
dem Klemmfinger gegenüber liegende Seite hat da-
bei mindestens zwei Anlagepunkte im Abstand von-
einander oder eine entsprechend ausgedehnte An-
lagefläche, die mindestens zwei solche Anlagepunk-
te umfasst, während der Klemmfinger einen Anlage-
punkt bzw. eine weniger ausgedehnte Anlagefläche
für den Eingriff mit einem Schneideinsatz aufweist.

[0002] Entsprechende Klemmhalter für Schneidein-
sätze, insbesondere für sogenannte Stechplatten,
sind seit langem bekannt. Diese Klemmhalter sind
im Allgemeinen schmale Platten oder plattenförmige
Elemente, wobei die Dicke dieser Platten bzw. plat-
tenförmigen Elemente geringer ist als die Länge einer
Hauptschneidkante einer entsprechenden Stechplat-
te. Diese Hauptschneidkante wird wiederum gebildet
durch den Übergang bzw. die Ecke zwischen zwei
Randflächen, welche (neben gegebenenfalls weite-
ren Randflächen) die Seitenflächen der Schneidplat-
te bzw. des Schneideinsatzes miteinander verbinden.
Im Bereich der Schneidkante ist die Schneidplatte et-
was verdickt.

[0003] Dabei weist eine Stirnseite eines solchen
Klemmhalters eine Aussparung auf, in welcher die
Stechplatte aufgenommen und durch den Klemmfin-
ger festgehalten wird. Die Schneidkante der Stech-
platte bildet den am weitesten nach vorn ragenden
Teil des aus Klemmhalter und Stechplatte bestehen-
den Werkzeuges und wird beispielsweise einem ro-
tierenden, rotationssymmetrischen Werkstück zuge-
führt, um eine Nut in den Umfang des Werkstückes
einzustechen oder einen Abschnitt des Werkstückes
abzustechen. Dabei dringt der Schneideinsatz mit
seiner Schneidkante voran in das Werkstück ein und
der in Form einer schmalen Platte oder Klinge ausge-
bildete Klemmhalter, dessen Dicke ebenfalls geringer
ist als die Länge der Schneidkante, kann nachfolgend
in die bereits von der Stechplatte erzeugte Nut ein-
dringen.

[0004] Entsprechende Klemmhalter können aber
auch an rotierenden Werkzeugen, zum Beispiel ei-
nem Scheibenfräser, vorgesehen sein, wobei in ei-
nem solchen Fall die Aussparungen radial entlang
des Umfangs einer drehbaren Scheibe vorgesehen
sind und entsprechende Schlitze, die sich ebenfalls
im Wesentlichen von der Peripherie der Platte radial

nach innen erstrecken, geeignete Klemmfinger und
demgegenüber starre Abschnitte gebildet werden.

[0005] Da die Schneidkante einer solchen Stech-
platte bzw. eines entsprechenden Schneideinsatzes
jeweils als erster und einziger Teil mit dem Werk-
stück in Kontakt kommt, muss der die Schneidkan-
te aufweisende Abschnitt des Schneideinsatzes von
dem Klemmhalter ein gewisses Stück wett hervor-
stehen. Während der Bearbeitung wirken je nach
Art des Werkstückes, der Vorschubgeschwindigkeit
des Werkzeuges und der Bearbeitungsgeschwindig-
keit hohe Kräfte auf den Schneideinsatz ein, die, da
die Schneidkante etwas von dem Klemmhalter her-
vorsteht, auch ein gewisses Drehmoment auf den
Schneideinsatz ausüben, wobei das effektive Dreh-
moment definiert wird durch die auf die Schneidkan-
te bzw. Spanfläche wirkende Kraft und den Hebel,
der durch die Verbindung von Schneidkante und dem
der Schneidkante gegenüber liegenden, nächstgele-
genen Auflagepunkt des Schneideinsatzes auf dem
Klemmhalter definiert wird.

[0006] Herkömmliche Klemmhalter weisen dabei im
Allgemeinen drei Anlagepunkte auf, nämlich zwei An-
lagepunkte auf der Seite, welche der Seite, auf wel-
cher die Schneidkante ausgebildet ist, gegenüber
liegt, die im Allgemeinen dem starren Halteteil zu-
geordnet ist, und einen Anlagepunkt auf der Seite
der Schneidkante, die im Allgemeinen durch ein En-
de des Klemmfingers gebildet wird, wobei dieser drit-
te Anlagepunkt im Allgemeinen gegenüber einer Ver-
bindungslinie zwischen den ersten und zweiten An-
lagepunkten liegt. Der Begriff „Anlagepunkt” umfasst
dabei auch mehr oder weniger ausgedehnte Anla-
geflächen. Im Rahmen der vorliegenden Anmeldung
wird eine Anlagefläche als ein „Anlagepunkt” ange-
sehen, wenn ihre maximale Ausdehnung weniger als
20% der maximalen Ausdehnung eines Schneidein-
satzes bzw. der U-förmigen Aussparung beträgt.

[0007] Zusätzlich ist im Inneren der Aussparung
noch ein Anschlag vorgesehen, welcher die Ein-
schubtiefe des Schneideinsatzes begrenzt, beispiels-
weise indem ein rückwärtiges, von der Schneidkan-
te abgewandtes Ende des Schneideinsatzes an ei-
nen in der Nähe des Grundes der U-förmigen Aus-
sparung angeordneten Anschlag anstößt. In einigen
Fällen ist der Anschlag auch am Klemmfinger ausge-
bildet und kann insbesondere auch durch das freie
Ende des Klemmfingers gebildet sein, wobei dann
am Schneideinsatz ein entsprechender stufenförmi-
ger Vorsprung zwischen Schneidkante und dem hin-
teren, in der U-förmigen Aussparung aufgenomme-
nen Abschnitt vorgesehen sein muss.

[0008] Während diese bekannte, sogenannte Drei-
punktanlage zwar im Allgemeinen eine eindeutige
stabile Lage des Schneideinsatzes definiert, kann es
dennoch unter schwierigen Arbeitsbedingungen, d.
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h. bei relativ starken auf die Schneidkante wirken-
den Kräften dazu kommen, dass der Schneideinsatz
in seinem Sitz entgegen der durch den Klemmfinger
über den dritten Anlagepunkt ausgeübten Kraft ver-
kippt wird. Dabei kann der Schneideinsatz sich unter
Umständen vollständig aus seinem Sitz lösen, wird
aber zumindest kurzzeitig seine Position verändern,
sodass sich die Bedingungen an der Schneidkante
ändern, die geschnittenen Flächen möglicherweise
unsauber werden oder noch weiter erhöhte Kräfte
auftreten, die zu Vibrationen und entsprechend früh-
zeitigem Verschleiß und auch zum Herausreißen des
Schneideinsatzes aus seinem Sitz oder auch zu ei-
nem Bruch des Schneideinsatzes führen können.

[0009] Gegenüber diesem Stand der Technik liegt
der vorliegenden Erfindung die Aufgabe zu Grunde,
einen entsprechenden Klemmhalter für Schneidein-
sätze, ebenso wie auch einen passenden Schneid-
einsatz zu schaffen, welche in der Lage sind, größe-
ren Schneidkräften zu widerstehen, eine stabile und
sichere Position des Schneideinsatzes im Klemmhal-
ter auch unter schwierigen Bedingungen, d. h. bei
großen Schneidkräften, gewährleisten und während
einer Werkstückbearbeitung Vibrationen und damit
auch einen vorzeitigen Verschleiß des Schneidein-
satzes zu reduzieren.

[0010] Diese Aufgabe wird dadurch gelöst, dass der
Anschlag, der der den dritten Anlagepunkt aufwei-
senden Seite zugeordnet ist, so ausgestaltet ist, dass
er nicht nur als Anschlag, sondern gleichzeitig auch
als Anlagepunkt der den ersten und zweiten Anlage-
punkten gegenüber liegenden Seite wirkt.

[0011] Dies erzielt man beispielsweise dadurch,
dass der Anschlag eine Anschlagfläche aufweist,
welche gegenüber der Einschubrichtung des Schnei-
deinsatzes nicht etwa senkrecht oder unter einem
sehr großen Winkel angeordnet ist, sondern nur rela-
tiv geringfügig abgewinkelt ist und sich beispielswei-
se unter einem Winkel zwischen 15 und 50° gegen-
über der Einschubrichtung erstreckt. Effektiv führt ei-
ne solche Anschlagfläche, welche gleichzeitig auch
auf der den ersten und zweiten Anlagepunkten ge-
genüber liegenden Seite der U-förmigen Ausspa-
rung angeordnet ist, zu einer keilförmigen Verjün-
gung der U-förmigen Aussparung, die auch als effek-
tiver Anschlag zur Begrenzung der Einschubtiefe ei-
nes Schneideinsatzes wirkt.

[0012] Aufgrund der relativ geringen Abwinkelung
und der Anordnung auf der den ersten und zweiten
Anlagepunkten gegenüber liegenden Seite wirkt die-
ser Anschlag gleichzeitig aber auch als vierter An-
lagepunkt neben dem durch den Klemmfinger be-
reitgestellten dritten Anlagepunkt. Mit anderen Wor-
ten, der Schneideinsatz wird dadurch auf beiden Sei-
ten durch je zwei beabstandete Anlagepunkte gehal-
ten und kann damit im Vergleich zu herkömmlichen

Klemmhaltern wesentlich größeren Drehmomenten
widerstehen, wie sie durch auf die Schneidkante wir-
kende Schneidkräfte hervorgerufen werden.

[0013] Wegen der leichten Abwinkelung der Anlage-
fläche wird aber dennoch eine Überbestimmung der
Position des Schneideinsatzes vermieden, da beim
Einführen des Schneideinsatzes in die U-förmige
Aussparung (wobei sich versteht, dass der Schneid-
einsatz dem Verlauf der Seiten der U-förmigen Aus-
sparung angepasste obere bzw. untere Seiten auf-
weist) der Schneideinsatz zunächst nur mit den ers-
ten und zweiten und gegebenenfalls auch mit dem
dritten Anlagepunkt in Kontakt tritt, während der vier-
te Anlagepunkt gleichzeitig als Anschlag zur Begren-
zung der Einschubtiefe ausgebildet ist und dadurch
erst bei Erreichen der Endposition des Schneidein-
satzes mit diesem in Kontakt tritt. Wegen des relativ
flachen Winkels, um welchen der Anschlagpunkt ge-
genüber der zugehörigen Seite abgewinkelt ist, kann
dieser Anlagepunkt gleichzeitig als echtes Wider-
lager gegenüber Drehmomenten wirken, die durch
die auftretende Schneidkraft und den effektiven He-
bel-Schneidkante-erster-Anflagepunkt hervorgerufen
werden.

[0014] Der dritte Anlagepunkt hat einen maximalen
Abstand zu dem ersten Anlagepunkt und nimmt da-
her problemlos entsprechende Drehmomente auf.

[0015] In einer Ausführungsform ist vorgesehen,
dass der Klemmfinger, welcher die der Seite mit der
ersten und zweiten Anlagepunkten gegenüber lie-
gende Seite mit dem dritten Anlagepunkt bildet, von
dem auf der gleichen Seite vorgesehenen vierten An-
lagepunkt durch einen die relative Beweglichkeit des
Klemmfingers bewirkenden Schlitz getrennt ist.

[0016] Der vierte Anlagepunkt, der gleichzeitig An-
schlag ist, ist damit nicht Teil des beweglichen
Klemmfingers, sondern dem starren Halteteil zuge-
ordnet, sodass der gleichzeitig als Anschlag dienen-
de vierte Anlagepunkt seiner Funktion als (unbeweg-
liche) Einschubbegrenzung mit einer entsprechen-
den Positioniergenauigkeit gut gerecht werden kann.

[0017] Dementsprechend ist bei einer solchen Aus-
führungsform die Seite mit zwei Anlagepunkten dem
starren Halteteil zugeordnet.

[0018] Weiterhin ist der Anschlag als eine relativ
ausgedehnte Anschlagfläche bzw. Anlagefläche aus-
gebildet, was ebenfalls zur Verbesserung der Positio-
niergenauigkeit beiträgt.

[0019] In einer Ausführungsform der Erfindung ist ei-
ne der beiden gegenüber liegenden Seiten der Aus-
sparung konkav und die andere Seite konvex ausge-
bildet. Dabei verlaufen die konkaven und die konve-
xen Seiten zumindest annähernd parallel und dem-
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entsprechend müssen auch die zugehörigen Seiten
eines Schneideinsatzes entsprechend konkav und
konvex ausgebildet sein, um passend in die U-för-
mige Aussparung eingesetzt werden zu können. Ei-
ne solche gekrümmte Ausgestaltung der U-förmigen
Aussparung kann zur Vergrößerung der Auszugs-
kräfte beitragen, welche unter Umständen auf den
Schneideinsatz wirken. Außerdem ermöglicht diese
gekrümmte Ausgestaltung eine günstigere Ausnut-
zung des Materials des Klemmhalters, wenn man
übermäßige Überstände nach oben oder unten be-
züglich der U-förmigen Aussparung vermeiden will.

[0020] Im Fall einer solchen gekrümmten Ausbil-
dung der U-förmigen Aussparung kann die Einschub-
richtung, gegenüber welcher die Anlagefläche abge-
winkelt ist, gegebenenfalls bezüglich einer Tangente
an den gekrümmten Verlauf am Übergang zu der Ab-
winkelung definiert werden.

[0021] Effektiv bildet dabei die Anschlagfläche, un-
abhängig davon, ob die Aussparung geradlinig oder
gekrümmt verläuft, eine keilförmige Verjüngung der
U-förmigen Aussparung an deren innerem Endab-
schnitt, die gleichzeitig die Einschubtiefe des Schnei-
deinsatzes begrenzt und auch eine Bewegung des
Schneideinsatzendes nach oben und unten blockiert.
Im Übrigen hat die U-förmige Aussparung eine im
Wesentlichen konstante Breite und sie ist der Form
des Schneideinsatzes angepasst.

[0022] Der zugehörige Schneideinsatz ist analog zu
der Aussparung ausgebildet und weist einen Schnei-
deinsatzkörper auf, der eine Ober- und Unterseite
hat, welche für den Eingriff mit entsprechenden Sei-
ten der U-förmigen Aussparung eines Klemmhalters
ausgebildet sind, eine Schneidkante an einem Ende
der Oberseite an deren Übergang zu einer Stirnseite,
welche Ober- und Unterseite miteinander verbindet,
und einer Anschlagfläche an dem der Schneidkan-
te entgegengesetzt liegenden Ende, wobei die Un-
terseite zwei Anlagepunkte für den Kontakt mit zwei
entsprechenden Anlagepunkten der U-förmigen Aus-
sparung eines Klemmhalters aufweist und einen An-
lagepunkt auf der gegenüber liegenden Seite, wo-
bei ein Anschlag an dem von der Schneidkante ent-
fernt gelegenen Ende des Schneideinsatzes vorge-
sehen ist, der gleichzeitig als Anlagepunkt wirkt. Auch
hier wird diese Wirkung als Anlagepunkt durch eine
leichte Abwinkelung der Anlagefläche gegenüber der
Einschubrichtung bzw. gegenüber der zugehörigen
Oberseite des Schneideinsatzes hervorgerufen.

[0023] Die miteinander in Kontakt tretenden Seiten
des Schneideinsatzes und der U-förmigen Ausspa-
rung können auch eine leicht positive oder negative
Keilform definieren. Dabei wird die Keilform als „po-
sitiv” bezeichnet, wenn die Öffnung der U-förmigen
Aussparung breiter ist als der weiter innen liegende

Teil ist, und wird im umgekehrten Fall als „negativ”
bezeichnet.

[0024] Die Form des Schneideinsatzes ist analog
zu der Form der U-förmigen Aussparung, d. h. der
Schneideinsatz weist gegebenenfalls konkave obe-
re und untere Seiten auf, die zumindest annähernd
parallel verlaufen und die Anlagepunkte des Schnei-
deinsatzes, welche mit den entsprechenden Anlage-
punkten des Klemmhalters in Kontakt kommen, sind
in gleicher Weise verteilt wie bei dem Klemmhalter.

[0025] Um definierte, voneinander getrennte erste
und zweite Anlagepunkte zu erhalten, können die ein-
ander zugeordneten Flächen des Schneideinsatzes
und des Klemmhalters, welche die beiden Anlage-
punkte aufweisen, geringfügig unterschiedlich ausge-
staltet sein, d. h. zwischen den beiden Anlagepunk-
ten kann eine der beiden Seiten gegenüber der an-
deren etwas zurückspringend ausgebildet sein. Auf
diese Weise wird sichergestellt, dass eine Seite des
Schneideinsatzes sich an zwei eindeutig voneinan-
der beabstandet gelegenen Punkten gegenüber der
zugeordneten Seite des Klemmhalters abstützt.

[0026] Beispielsweise kann die Unterseite des
Schneideinsatzes zwischen den beiden Anlagepunk-
ten einen rückspringenden Abschnitt aufweisen, wo-
bei dieser rückspringende Abschnitt aber auch an
dem Klemmhalter vorgesehen sein könnte.

[0027] Weitere Vorteile, Merkmale und Anwen-
dungsmöglichkeiten der vorliegenden Erfindung wer-
den deutlich anhand der folgenden Beschreibung ei-
ner bevorzugten Ausführungsform und der dazuge-
hörigen Figuren. Es zeigen:

[0028] Fig. 1 einen erfindungsgemäßen Klemmhal-
ter,

[0029] Fig. 2 einen entsprechenden Schneideinsatz,

[0030] Fig. 3 einen in einem Klemmhalter aufgenom-
menen Schneideinsatz und

[0031] Fig. 4a, b das Einsetzen einer Stechplatte in
einen Klemmhalter oder das entsprechende Heraus-
nehmen mit Hilfe eines Werkzeuges.

[0032] Man erkennt in Fig. 1 den insgesamt mit 10
dargestellten Klemmhalter in Form einer schmalen
Klinge, von der hier nur der relevante Ausschnitt dar-
gestellt ist, der gegebenenfalls einen Schneideinsatz
aufnimmt. Der Klemmhalter, hat, wie gesagt, nähe-
rungsweise die Form einer dünnen länglichen Platte
bzw. Klinge oder auch einer drehbaren Scheibe, wo-
bei die Dicke des Klemmhalters typischerweise in der
Größenordnung von 1 bis 10 mm liegt, während die
Breite bzw. Höhe, die in Fig. 1 in vertikaler Richtung
zu messen wäre, typischerweise zwischen 10 und 50
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mm beträgt. Die Länge (zu messen in horizontaler
Richtung) liegt typischerweise im Bereich von 50 bis
150 mm. Insbesondere kann ein hinterer Abschnitt
dieser Klinge des Klemmhalters 10 auch gegenüber
dem vorderen, die Aussparung 3 aufweisenden Ab-
schnitt deutlich verdickt sein.

[0033] Wie man sieht, weisen der Klemmhalter eine
hier unten dargestellten starren Abschnitt 1 und einen
demgegenüber elastisch beweglichen Klemmfinger 2
auf. Zwischen dem Klemmfinger 2 und dem starren
Abschnitt 1 wird eine annähernd U-förmige Ausspa-
rung 3 definiert, wobei in diesem Fall die Flanken
dieser U-förmigen Aussparung auf der einen Seite
konkav und auf der anderen Seite konvex gekrümmt
sind. Im vorliegenden Fall ist die untere Seite der U-
förmigen Aussparung 3, welche Anlagepunkte 4 und
5 aufweist, konvex gekrümmt und die obere Seite,
welche im Wesentlichen durch den Klemmfinger 2 mit
dem Anlagepunkt 6 und auch durch den gleichzeitig
als Anschlag dienenden Anlagepunkt 7 definiert wird,
ist im Wesentlichen konkav ausgebildet, wobei auch
der Schlitz 8 in dieser konkaven Oberseite mündet.

[0034] Die Starrheit des Abschnittes 1 und die dem-
gegenüber relative Beweglichkeit des Klemmfingers
2 wird im Wesentlichen durch das oberhalb und un-
terhalb des Endes des Schlitzes 8 verbleibende Ma-
terial des Klemmhalters 10 gewährleistet.

[0035] Im Allgemeinen sind derartige Klemmhalter
aus Werkzeugstahl hergestellt.

[0036] In Fig. 2 ist ein zugehöriger Schneideinsatz in
Form einer Stechplatte 20 dargestellt, der ebenfalls
aus einem schmalen, plattenförmigen Teil besteht,
dessen oberes linkes Ende geringfügig verdickt ist
und am Übergang von der Oberseite zu einer Stirn-
seite eine Schneidkante 11 aufweist. Die Oberseite
weist neben der an dem vorderen Ende vorgesehe-
nen Schneidkante 11 in einem weiter zurückgelege-
nen Abschnitt einen Anlagepunkt 16 auf sowie einen
weiteren Anlagepunkt 17 in der Nähe des hinteren,
inneren Endes des Schneideinsatzes 20. Der Anlage-
punkt 16 liegt gegenüber einer Verbindungslinie der
Anlagepunkte 14, 15 auf der Unterseite des Schnei-
deinsatzes 20. Anders gesprochen mündet die kür-
zeste Verbindung von dem Anlagepunkt 16 zu einer
die Punkte 14 und 15 verbindenden Linie zwischen
diesen beiden Punkten 14 und 15.

[0037] Die sich zwischen äquivalenten Punkten der
Oberseite und der Unterseite des Schneideinsatzes
20 erstreckenden Doppelpfeile A und B deuten an,
dass der Schneideinsatz 20 eine leicht negative Keil-
form hat, da die Breite des Schneideinsatzes im Be-
reich des näher zur Öffnung der Aussparung gelege-
nen Doppelpfeiles A etwas geringer ist als im Bereich
des Doppelpfeiles B. Analog gilt dies auch für die U-
förmige Aussparung 3. Ein entsprechender Keilwin-

kel den man zwischen Tangenten an äquivalenten
Punkte der Seiten der Aussparung oder des Schnei-
einsatzes messen könnte, läge im Bereich von 1 bis
5°. Dennoch reicht die Beweglichkeit des Klemmfin-
gers 2 aus, um den Schneideinsatz 20 mit seinem ge-
ringfügig breiteren Ende voran in das entsprechend
aufgespreizte offene Ende der U-förmigen Ausspa-
rung 3 einschieben zu können. (äquivalente Punk-
te sind Punkte auf den gegenüberliegenden Seiten
deren Verbindungslinie mit der jeweiligen Tangente
spiegelbildlich denselben Winkel einschließt).

[0038] Bezüglich des Einführens eines Schneidein-
satzes bzw. einer Schneidplatte in die Aussparung ist
zu berücksichtigen, dass die Oberseite und die Un-
terseite des Schneideinsatzes, ebenso wie die ent-
sprechenden Seiten der U-förmigen Aussparung 3 im
Schnitt (in den Figuren senkrecht zur Papierebene)
im Allgemeinen ein keilförmiges oder bogenförmiges
Profil haben, um dem Schneideinsatz auch quer zu
seiner Einschubrichtung in die Aussparung 3 siche-
ren Halt zu geben, was einen Einschub seitlich (d.
h. in den Figuren senkrecht zur Papierebene) in die
Aussparung ausschließt.

[0039] Gegenüber der konvex gekrümmten Obersei-
te, an welcher der dritte Anlagepunkt 16 vorgesehen
ist, weist der hintere Abschnitt der Oberseite einen
abgewinkelten, ebenen Abschnitt auf, welcher den
Anlagepunkt 17 und gleichzeitig auch die Anschlag-
fläche des Schneideinsatzes 20 zur Begrenzung sei-
ner Einschubtiefe aufweist.

[0040] Gegenüber einer Tangente an die gekrümm-
te Oberseite unmittelbar vor dem Abknicken der An-
schlagfläche 17, ist diese Fläche 17 um einen Win-
kel von 20 bis 25° abgeknickt, wobei dieser Win-
kel selbstverständlich auch andere Werte, typischer-
weise im Bereich von 15 bis 50° annehmen kann.
Dabei ist zu bedenken, dass ein sehr kleiner Win-
kel die Genauigkeit der Begrenzung der Einschub-
tiefe einschränkt, während ein zu großer Winkel da-
zu führen könnte, dass die Fläche 17 ihre Wirkung
als vierter Anlagepunkt verlieren könnte und bei Auf-
treten entsprechender Drehmomente, die durch im
Wesentlichen vertikal von oben auf die Schneidkante
11 bzw. die zugehörige Spanfläche wirkenden Kräf-
te über den Hebel von dort zum Anlagepunkt 14 wir-
ken, keinen hinreichenden Widerstand entgegenset-
zen würde.

[0041] Winkel im Bereich zwischen 15 und 50° soll-
ten jedoch beide Funktionen hinreichend gut erfül-
len, wobei kleinere Winkel zu Lasten der Positionier-
genauigkeit beim Anschlag gehen, während größere
Winkel die Funktion des Widerlagers des vierten An-
lagepunktes eher einschränken.

[0042] In Fig. 3 erkennt man den in der U-förmi-
gen Aussparung 3 montierten Schneideinsatz 20. In



DE 10 2011 053 760 A1    2013.03.21

6/10

Fig. 3 ist außerdem eine Variante eines Schneid-
einsatzes dargestellt, dessen Unterseite einen rück-
springenden Abschnitt aufweist, sodass die beiden
getrennten ersten und zweiten Anlagepunkte 14,
15 eindeutig definiert und voneinander beabstan-
det sind. Auch die oberen Anlagepunkte 16 und 17
sind eindeutig voneinander getrennt und beabstan-
det, da einer dieser Punkte, nämlich der Punkt 16, am
Klemmfinger vorgesehen ist und der Punkt 17 über-
haupt erst nach entsprechend weitem Einschieben
des Schneideinsatzes bis an den Endanschlag mit
dem Anschlag 7 in der U-förmigen Aussparung 3 in
Kontakt kommt.

[0043] Fig. 4 zeigt zusätzlich noch die Montage des
Schneideinsatzes in der entsprechenden Ausspa-
rung mit Hilfe eines geeigneten Werkzeuges. Da der
Schneideinsatz, d. h. der Abstand zwischen Ober-
und Unterseite des Schneideinsatzes gegenüber der
Breite der U-förmigen Aussparung 3 mit etwas Über-
maß hergestellt ist und da wegen der Menge an Ma-
terial, die oberhalb des Schlitzes 8 an dem Klemmfin-
ger 2 verbleibt, sehr große elastische Rückstellkräfte
auf den Klemmfinger wirken, ist im Allgemeinen ein
Werkzeug mit Hebelübersetzung erforderlich, um die
U-förmige Aussparung 3 hinreichend weit zu öffnen,
und den Schneideinsatz festklemmen zu können, zu-
mal dann, wenn, wie oben beschrieben Schneidein-
satz und U-förmige Aussparung eine leicht negative
Keilform definieren.

[0044] Zu diesem Zweck ist in dem Klemmfinger
oberhalb des Schlitzes 8 eine Bohrung 9 vorgesehen,
die einen entsprechenden Stift 31 eines Werkzeu-
ges 30 aufnehmen kann. Im unteren, starren Halteteil
ist ein gekrümmtes Langloch 19 vorgesehen, dessen
Krümmungsmittelpunkt allerdings geringfügig neben
dem Mittelpunkt der Bohrung 9 liegt, was dazu führt,
dass eine Mittellinie des Langlochs 19 einen variie-
renden Abstand zum Zentrum des Lochs 9 hat. Das
Werkzeug 30 in Form eines Hebels, an dessen einem
Ende zwei Stifte 31, 32 in einem Abstand angeordnet
sind, der die gleichzeitige Aufnahme der Stifte in der
Bohrung 9 und an zumindest einem Ende des Lang-
loches 19 ermöglicht, wird mit seinen beiden Stiften
in der Bohrung und dem Langloch platziert. Ein Ver-
schwenken des Hebels derart, dass der Stift 32 an
das andere Ende des Langlochs 19 gleitet, welches
einen kleineren Abstand zum Zentrum der Bohrung 9
hat, drückt Klemmfinger 2 und starres Halteteil 1 et-
was auseinander, sodass in diesem, in Fig. 4 links
dargestellten Zustand der Schneideinsatz in die U-
förmige Aussparung eingesetzt werden kann.

[0045] Nach dem erneuten Verschwenken des He-
bels 30 in die Ausgangsposition, wie sie in Fig. 4
rechts dargestellt ist, kann das Werkzeug mit seinen
beiden Stiften 31, 32 aus der Bohrung 9 und dem Lan-
gloch 19 entnommen werden und der Schneidein-
satz ist damit festgeklemmt. Während des vorherigen

Einschiebens des Schneideinsatzes in die U-förmige
Aussparung 3 erreicht irgendwann die Anschlagflä-
che 17 den Anschlag 7 und begrenzt damit die wei-
tere Einschubtiefe des Schneideinsatzes in die U-för-
mige Aussparung, da die betreffenden Anschlagflä-
chen 7, 17 gegenüber der Einschubrichtung abgewin-
kelt sind und außerdem die Anschlagfläche 7 an dem
starren Halteteil 1 angeordnet ist.

[0046] Der erfindungsgemäße Klemmhalter erzeugt
eine sehr feste und sichere Klemmung des Schneid-
einsatzes 20 in dem Klemmhalter 10.

[0047] Für Zwecke der ursprünglichen Offenbarung
wird darauf hingewiesen, dass sämtliche Merkma-
le, wie sie sich aus der vorliegenden Beschreibung,
den Zeichnungen und den abhängigen Ansprüchen
für einen Fachmann erschließen, auch wenn sie kon-
kret nur im Zusammenhang mit bestimmten weiteren
Merkmalen beschrieben wurden, sowohl einzeln als
auch in beliebigen Zusammenstellungen mit anderen
der hier offenbarten Merkmale oder Merkmalsgrup-
pen kombinierbar sind, soweit dies nicht ausdrück-
lich ausgeschlossen wurde oder technische Gege-
benheiten derartige Kombinationen unmöglich oder
sinnlos machen. Auf die umfassende, explizite Dar-
stellung sämtlicher denkbarer Merkmalskombinatio-
nen und die Betonung der Unabhängigkeit der einzel-
nen Merkmale voneinander wird hier nur der Kürze
und der Lesbarkeit der Beschreibung wegen verzich-
tet.

Patentansprüche

1.   Klemmhalter (10) für Scheideinsätze (20), mit
einem starren Halteteil (1) und einem gegenüber dem
starren Halteteil (1) elastisch bewegbaren Klemm-
finger (2), wobei Halteteil (1) und Klemmfinger (2)
gegenüberliegende Seiten einer im Wesentlichen U-
förmigen Aussparung (3) für die Aufnahme eines
Schneideinsatzes (20) definieren, wobei eine dieser
beiden Seiten erste und zweite voneinander beab-
standete Anlagepunkte für eine Seite eines Schnei-
deinsatzes und die gegenüberliegende Seite einen
dritten Anlagepunkt aufweist und wobei im Inneren
der Aussparung (3) ein Anschlag (7) für die Begren-
zung der Einschubtiefe des Schneideinsatzes (20)
in die Aussparung (3) vorgesehen ist, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der den dritten Anlagepunkt auf-
weisenden Seite des Schneideinsatzes zusätzlich
der Anschlag zugeordnet ist, der derart ausgebildet
ist; dass er gleichzeitig als weiterer, vierter seitlicher
Anlagepunkt gegenüber den ersten und zweiten An-
lagepunkten und als Anschlag für die Begrenzung der
Einschubtiefe des Schneideinsatzes wirkt.

2.    Klemmhalter für Schneideinsätze nach An-
spruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass der beweg-
liche Klemmfinger einen vorderen Abschnitt einer der
beiden gegenüberliegenden Seiten mit einem Anla-
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gepunkt bildet, und von dem auf der gleichen Seite
vorgesehenen Anlagepunkt durch einen die relative
Beweglichkeit des Klemmfingers bewirkenden Schlitz
getrennt ist.

3.    Klemmhalter für Schneideinsätze nach An-
spruch 1 oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass die
Seite mit zwei Anlagepunkten dem starren Halteteil
zugeordnet ist und die Seite mit einem Anlagepunkt
und dem Anschlag die dem Klemmfinger zugeordne-
te Seite ist.

4.    Klemmhalter für Schneideinsätze nach einem
der vorstehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass der Anschlag als Anschlag- bzw. Anlageflä-
che ausgebildet ist.

5.    Klemmhalter für Schneideinsätze nach einem
der vorstehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass der Anschlag Teil des starren Halteteiles ist.

6.    Klemmhalter für Schneideinsätze nach einem
der vorstehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass eine der beiden gegenüberliegenden Seiten
der Aussparung konkav und die andere Seite konvex
ausgebildet ist.

7.    Klemmhalter für Schneideinsätze nach An-
spruch 6, dadurch gekennzeichnet, dass die Seite mit
zwei Anlagepunkten konvex und die Seite mit einem
Anlagepunkt konkav ausgebildet ist.

8.    Klemmhalter für Schneideinsätze nach An-
spruch 6 oder 7, dadurch gekennzeichnet, dass
der Anschlag eine von dem konkaven oder konve-
xen Krümmungsverlauf der zugehörigen Seite abwei-
chende in das Innere der Aussparung gerichtete Ab-
winkelung aufweist.

9.    Klemmhalter für Schneideinsätze nach einem
der Ansprüche 6 bis 8, dadurch gekennzeichnet,
dass die Abwinkelung gegenüber einer Tangente an
den gekrümmten Verlauf im Abwinkelungspunkt zwi-
schen etwa 15 und 50° beträgt.

10.    Klemmhalter für Schneideinsätze nach An-
spruch 6 bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass die An-
schlagfläche mit der gegenüber liegenden konkaven
oder konvexen Seite eine keilförmige Verjüngung der
im Wesentlichen U-förmigen Aussparung definiert.

11.  Schneideinsatz zum Nuten oder Abstechen mit
einer Oberseite und einer Unterseite, die für den Ein-
griff jeweils mit gegenüber liegenden Seiten einer U-
förmigen Aussparung ausgebildet sind, zwischen de-
nen der Schneideinsatz eingeklemmt wird, dadurch
gekennzeichnet, dass eine dieser Seiten erste und
zweite beabstandete Anlagepunkte und die ande-
re der beiden Seiten einen dritten Anlagepunkt und
einen davon beabstandeten, die Einschubtiefe des

Schneideinsatzes in die Aussparung begrenzenden
Anschlag aufweist, der gleichzeitig auch als weiterer,
vierter seitlicher Anlagepunkt fungiert.

12.  Schneideinsatz nach Anspruch 11, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Seiten des Schneideinsatzes
analog zu den Seiten der Aussparung konkav und
konvex ausgebildet sind.

13.  Schneideinsatz nach Anspruch 11 oder 12, da-
durch gekennzeichnet, dass der Schneideinsatz an
einem von seiner Schneidkante entfernten Ende eine
Anschlagfläche aufweist.

14.  Schneideinsatz nach einem der Ansprüche 11
bis 13, dadurch gekennzeichnet, dass entweder die
Oberseite oder die Unterseite des Schneideinsatzes
konkav und die jeweils andere Seite konvex ausge-
bildet ist.

15.    Klemmhalter für Schneideinsätze nach An-
spruch 14, dadurch gekennzeichnet, dass die An-
schlagfläche gegenüber dem gekrümmten Verlauf
der zugehörigen Seite um einen Betrag von 15 bis
50° abgewinkelt ist.

16.  Klemmhalter für Schneideinsätze nach einem
der Ansprüche 11 bis 15, dadurch gekennzeichnet,
dass die Seite zwischen den ersten und zweiten An-
lagepunkten einen rückspringenden Abschnitt auf-
weist, um einen direkten Kontakt der betreffenden
Seite mit dem Klemmhalter zwischen den ersten und
zweiten Anlagepunkten zu vermeiden.

17.  Kombination aus Klemmhalter nach einem der
Ansprüche 1 bis 10 und Schneideinsatz nach einem
der Ansprüche 11 bis 16, dadurch gekennzeichnet,
dass der erste und der zweite Anlagepunkt durch
einen rückspringenden Abschnitt einer der einander
gegenüberliegenden Anlageseiten eines Schneidein-
satzes und einer beiden gegenüberliegenden Seiten
der Aussparung zwischen den Anlagepunkten gebil-
det werden um einen Kontakt von Schneideinsatz
und Klemmhalter zwischen den beiden Anlagepunk-
ten zu vermeiden.

Es folgen 3 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen



DE 10 2011 053 760 A1    2013.03.21

9/10



DE 10 2011 053 760 A1    2013.03.21

10/10


	Titelseite
	Recherchebericht

	Beschreibung
	Patentansprüche
	Anhängende Zeichnungen

